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tünfte Kapıtel gewıdmet). In den Vollversammlung der Biıschofssynode wirklichung der Religionsfreiheit VOT

Grundlinien 1St das päpstliıche Schrei- 1MmM Herbst 1990 wırd sıch mıt dem (vgl März 190876 144) Darın ging
ben ıne Bestätigung der auf der ’"oll- Thema „Die Bıldung der DPriester in das Recht der Eltern ZUr

versammlung “O  > 957 vorherrschenden der heutigen Gesellschaft“ befassen. lıg1ösen Erziehung ihrer Kınder und
Be1i dieser Themenwahl dürfte nıchtTendenzen: Betonung der gleichen die Freiheit der Glaubensgemein-

Würde und Berufung aller Christen, zuletzt die dorge das spezıfısche schaften, sıch gemäfß ihrer eıgenen
hıerarchıisch-institutionellen StrukturAppell die Laıen, ıhren Art bei der Profil des Priesters 1mM Hıntergrund

Evangelısıerung übernehmen be] stehen. (Genaueres wırd sıch nach der organısıeren und Geıistliche ın e1ge-
gleichzeıtiger dorge, die renzen Z7W1- Veröftentlichung der „Lineamenta , 116  $ Ausbildungsstätten heranzubil-
schen dem rdo und den Laiendien- des vorbereıiıtenden thematischen Auf- den Vergleicht I1  - die einschlägigen
Stien nıcht verwischen. Dıe nächste r1SSeS, CNn lassen. Passagen des Wıener Schlußdoku-

MIt dem Katalog des Heılıgen
Stuhls AaUus der ersten Phase des ref-
tens, tallen weıtgehende Übereinstim-
MUNSCH 1Ns Auge In elf Punkten wırd
das Recht auf Religionsfreiheit kon-
kretisiert.Religionsfreiheit: Durchbruch auf dem
Die Teiılnehmerstaaten werden, derWıener KSZE-Treffen Punkt, „Wirksame Ma{fßnahmen
ergreıfen, i1ıne auf Reliıgion oderIn seliner Neujahrsansprache das vember 1980 bıs Zzu 9. September

Dıplomatısche Corps Januar — 1983 ın Madrıd stattfand, wurde der Überzeugung gyegründete Dıiıskrimi-
Passus VO Helsinkı über die Relı- nıerung Personen und Gemeınn-wähnte Johannes Paul IT auch das schaften in Anerkennung, AusübungKSZE-Folgetreffen ın Wıen: Man gy10nsfreıiheit wörtlich übernommen,

habe dort Intens1ıv über Menschen- und Genuß VO  } Menschenrechten undHınzufügung des S5atzes, die Grundtreiheiten In allen Bereichen desrechte und Religionsftfreiheit disku- Teilnehmerstaaten kämen übereın, die
tıert, und se1l hoffen, da{fß dieser ZUuUr Gewährleistung der Religionsfrei- zıvılen, polıtischen, wırtschaftliıchen,

soz1ıalen und kulturellen LebensPunkt 1mM Schlufßdokument den gebüh- heit ertorderlichen Ma{fßsnahmen
renden Platz einnehmen werde. T at- tretften. Aufßerdem hıeß ın Madrid: verhindern un beseltigen und die

tatsächliche Gleichheıit zwıischensächlich läfßt das 15. Januar verab- ‚ln dıesem Zusammenhang werden
schiedete Schlufßdokument des Wıe- S1€, Wann immer erforderlıich, relig1öse Gläubigen und Nıchtgläubigen g-

währleisten“ SI1e verpflichten sıch
NC Treffens ıIn dieser Beziehung Bekenntnisse, Instıtutionen und Orga- ßerdem, iıne Atmosphäre gegenseıt1-nıchts wünschen übrıg. Erstmals 1mM nısatlonen, die 1m verfassungsmäßigen
KSZE-Prozel, der mMIt der Helsinki- Rahmen iıhres Jjeweılıgen Landes WIr- SCI Toleranz und Achtung zwischen

Gläubigen verschiedener (Gemeınn-Konfterenz und der VO iıhr verabschie- ken, konsultieren. S1e werden Anträge
deten Schlußakte VO August 1975 relıg1öser Gemeinschatten VO Jäu- schaften SOWIle zwischen Gläubigen

und Nıchtgläubigen schaffen undbegann, haben sıch die eiılnehmer- bıgen, dıe 1m verfassungsmäßıigen
taaten auf detaillierte und klare Aus- Rahmen ihres Staates wırken oder (hier wırd weıtgehend die Madrider

Formulıerung aufgenommen) „relıg1-SCNH Z Religionsfreiheit geemngt. wırken bereıt sınd, den Status —
ÖOsen Gemeinschaften VO Gläubigen,Im Helsinki-Dokument fand sıch 1U  S halten, der In ıhrem jeweıliıgen Land

die allgemeıne Verpflichtung: „Die tür relıg1öse Bekenntnisse, Institutio- dıe 1m verfassungsmälsigen Rahmen
ihres Staates wıirken oder wiırkenTeilnehmerstaaten werden die Men- S  a und Organısationen vorgesehen

schenrechte un: Grundfreiheıiten, eIN- ISt, wohlwollend prüfen.“ bereıt sınd, auf ihren Antrag hın die
Anerkennung Jenes Status einräumen,schliefßslich der Gedanken-, GewI1s-

SCNS-, Relıgi0ons- oder Überzeugungs- der 1n ıhrem jeweıligen Land für sS1e

treiheit tür alle ohne Unterschied der vorgesehen 1St  “

Rasse, des Geschlechts, der Sprache Das Recht auf Es soll das Recht der relıg1ösen (Se-
oder der Relıgion achten.“ Aufßerdem Religionsfreiheit wırd meıinschaften geachtet werden, treı
hıelß An diesem Rahmen werden konkretisiert zugängliche Andachts- und ersamm-
die Teilnehmerstaaten die Freiheit des [ungsorte einzurichten, sıch nach iıhrer
Indiıyiıduums anerkennen und achten, Das drıitte KSZE-Folgetreffen ıIn der eıgenen hierarchischen und InsSt1tutl0-
sıch alleın oder In Gemeinschaft miıt Wıener Hofburg nahm seıne Arbeit nellen Struktur organısıeren, iıhr

November 1986 auf Gleichanderen eiıner Religion oder ber- Personal In Übereinstimmung miıt ih-
ZCUBUNgG In Übereinstimmung miıt Anfang des Treffens iuflßerten sıch fast ren jeweılıgen Erfordernissen un:
dem, W as seın (Gew1lssen ıhm gebietet, alle Delegationen auch Z Frage der Normen SOWIeE mıt etwaıgen mıt dem

bekennen und S$1€e auszuüben.“ Religionsfreiheıt. Die Delegation des Staat treiwillig vereinbarten Regelun-
Im Schlußdokument des zweıten Heiligen Stuhls legte 30. Januar SCH auszuwählen, und
KSZE-Folgetreffens, das VO 11 No- 1987 einen Zehnpunktekatalog ZUT Ver- auszutauschen SOWIE freiwillige Be1i-
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rag 1ın finanzıeller oder anderer chen un relıg1ösen Identıität natıona- unterzeichneten Grundsätze ZUuUr Relıi-
ler Minderheiten.Form erbitten und entgegenzuneh- gy10nsfreıiheıit schr unterschiedlich dar:

i1NEeN Die Teiılnehmerstaaten der Das Recht VO  — Religionsgemeinschaf-Auf dem das Wıener KSZE-Folgetref-SZE verpflichteten sıch In Wıen ten abschließenden TIreftten der Au- ten, sıch nach iıhrer eıgenen Struktur
auch dazu, das Recht eınes jeden auf organısıeren und ihr Personal 4aUuUS-Renminister der Teiılnehmerstaaten zuwählen un: 9wırdzindıviduellen oder gemeınschaftliıchen führte Erzbischof Angelo Sodano, Se-Religionsunterricht und die Freiheit der VO der DDR respektiert, nıcht aberkretär des Rates für die öffentlichen

VO der Kirchlicher Relıgi0ns-Eltern achten, „dıe relıg1öse un Angelegenheıten der Kırche, AUs, dıesittlıche Erziehung iıhrer Kiınder in unterricht dart In Ungarn erteılt WeTr-öffentliche Meınung werde die Aussa- den, bislang aber nıcht In der 5SoWwJet-Übereinstimmung MmMIt ihren eigenen SCH des Schlufßdokuments über dıeÜberzeugungen sıcherzustellen“ S1e als substantiellen un1ıo0n.ReligionstfreiheıitgESTALLEN dıe Ausbildung VO  —$ „Perso- Fortschriutt werten, als „POolnt de 110nal relıg1öser Gemeinschaften iın g —- der der Reiftfe und der Die Gläubigen können
eigneten Institutionen“ und achten das retour”,

Menschlichkeit der polıtisch Verant- sıch auf VWıen berufen
Recht VO Gläubigen und Glaubens-
gemeınschaften, relıg1öse Bücher und wortlichen In Europa Ehre mache (Os- Für dıe weıtere Entwicklung der Relı1-

Romano, 21 S0 Gleich-Veröffentlichungen SOWI1e „andere, gıi0onsfreıiheılt 1in den kommunistisch
der Ausübung einer Relıgion oder zeıt1ig machte ın seiner Intervention gjerten Staaten dürften die klarenauf dıie Sıtuation der „katholischenÜberzeugung dienende Gegenstände Gemeinschaften des ostkirchlichen Rı- Aussagen des Wıener Schlußdoku-
un Materı1alıen“ erwerben, besıit- VO einıger Bedeutung se1n.

L[US ın einıgen Teilnehmerstaaten“ autf- Schliefßlich können sıch Kırchen undZ und verwenden. Dıie Herstel- merksam, also dıe nach dem /7weıten
lung, Eintuhr un: Verbreitung relıg1- Gläubige gyegenüber Staat und ParteıWeltkrieg mIıt den orthodoxen Kır-
Oser Veröffentlichungen und ater1a- chen zwangsvereıinıgten katholischen ın Zukunft auf die VO iıhren Regıe-
lıen 1St gESTLALLEN. Dıiıe Unterzeıich- runsch unterzeichneten GrundsätzeOstkıiırchen 1ın der Westukraine und ın
nerstaaten verpflichten sıch auch Rumänıien. Der Heılıge Stuhl hofte, und Einzelbestimmungen Z Recht
Konsultationen miıt Vertretern relıg1- auf Relıgi0ons- und GewissenstreiheıitErzbischof Sodano, da{fß „dıese selt
Oser Bekenntnisse, „ eın besseres vielen Jahren ZU Leben 1mM geheimen beruften. Dafß Jetzt eın detailhierter
Verständnis für die Ertordernisse der Katalog Z Verwirklichung der Relı-

EZWUNSCNCH Gemeinschatten die g -Religionsfreiheit erreichen“, und setzlıche Anerkennung wıedererlan- g1i0nsfreıihelt verabschıedet werden
dazu, „das Interesse relıg1öser Ge- konnte, 1St eın gewichtiges S>Symptom

SCNH, dıe S1e erstreben“ 7u dıiıesem 7Zie]meıinschaften, öftfentlichen Dıalog empfehle die Delegatıon die für die Veränderungen, die sıch der-
einschliefßßlich mıttels Massenmedıien Zelt In einıgen kommunistischen Län-Schlußdokument aufgeführten (Ge- dern In Rıchtung autf mehre Pluralıs-teılzunehmen , wohlwollend PEU- spräche der Teilnehmerstaaten mI1tten INUS, Gewaltenteijlung und Rechts-den Religionsgemeinschaften. staatlıchkeıt vollziehen. Allerdings

Ob und WAann dieser deutliche Wınk in tehlt auch nıcht RückschlägenVatiıkanappell ZUguUuNsten Richtung Moskau bzw Bukarest Wır- und Gegenbewegungen; I1a  - denke
der katholischen kung zeıgt, bleibt abzuwarten. Aus der 1U  —_- die Spannungen zwıischen Staat

Sowjetunion kommen uneinheitliche und evangelischer Kırche ıIn der DDROstkirchen Sıgnale bezüglıch deren Bereitschaft oder das Vorgehen der BC-
Diıese Rechte hinsıichtlich der Relı1- des Staates, die ukrainiısch-katholische genüber Regimekritikern. Der SZE-
Y10NS- und Glaubensftfreiheit dürfen, Kırche legalısıeren. Vermutlich Prozef(ß wiırd 1n den kommenden Jah

eın weıterer Punkt des Wıener wırd hier das TNECUC Reliıgionsgesetz na- Hen Gelegenheıt bıeten, dıe Verwirklı-
Schlufßsdokuments, LLUTr solchen Eın- heren Aufschlufß bringen, das schon chung der Wıener Verpflichtungen
schränkungen unterliegen, „dıe 1mM Ge- selt einıger eıt ıIn Arbeıt 1St. Rumäd- überprüfen. Die Teilnehmerstaaten
Setiz verankert sınd“ und mI1ıt den nıen weıgerte sıch fast bıs ZET: etzten beschlossen ıIn Wıen dıe Einberufung
völkerrechtlichen und anderen inter- Mınute, das Wıener Schlußdokument einer Konfterenz über dıe „menschlı-
natıonalen Verpilichtungen der eıl- unterzeıchnen, Hınweıls auf che Dimension“ der KSZE, 55 wel-
nehmerstaaten In Eınklang stehen. die Aussagen den Menschenrech- tere Fortschritte be]l der Achtung der

Menschenrechte und Grundfreihei-Dıiese werden ‚1n ıhren (Gesetzen und Le  5 Es gıbt keinerle1 Anzeıichen dafür,
Verordnungen und be] deren Anwen- da{fßs 1194  z dort iıne Wiıederherstellung CeEN; be] den menschlichen Kontakten

und anderen Fragen VO  s gleichftallsdung die vollständıge und tatsächliche der VOT dem Zweıten Weltkrieg ın S1e-
Verwirklichung der Gedanken-, @7 benbürgen fest verwurzelten katholi- humanıtärer Art erzielen“ Das

STE Treffen dieser Konferenz wırdWI1SSENS-, Religi0ons- und Glaubens- schen Kirche des byzantınıschen Rıtus
treiheit gewährleisten” Eıgens ANSC- auch LLUTr ın Erwägung zıehen würde. VO Maı hıs Junı dieses Jahres

In Parıs stattfinden, das 7zweıte undsprochen wırd In eiınem weıteren AD Überhaupt stellt sıch dıe Lage In den
Satz des Dokuments auch der Schutz einzelnen soz1ialıstıschen Ländern 1mM drıtte 1990 un: 1991 In Kopenhagen

Blıck auf die VO  a} ihnen Jjetzt In Wıen b7zw Moskau.der ethnischen, kulturellen, sprachlı-


